
28 | LEUZISTISCHE RINGELGANS AUF TEXEL SEEVÖGEL | 2016 | BAND 37  HEFT 4

Im ornithologischen Jahresbericht 2015 der
niederländischen Vogelwerkgruppe der Insel
Texel ist eine leuzistische Ringelgans inmit-
ten eines bernicla-Ringelganstrupps auf
Grünland abgebildet, die sich am 6.4.2015
bei Oost befand. Am 11.5.2015 fotografierte
A. Dijksen im Prins Hendrikpolder eine (ver-
mutlich dieselbe) leuzistische Ringelgans
zwischen normal befiederten Artgenossen.
Obwohl die weißen Zeichnungsmuster auf-
grund der Fehlfärbung nicht zu erkennen
waren, spricht der Vergleich der Lautäuße-
rungen und der Gestalt sowie des Ausse-
hens dieses auffälligen Individuums mit den
umstehenden normal befiederten Ringel-
gänsen für einen Vogel dieser Unterart (s. Fo-
to 1). 

Bei dem Verhalten der leuzistischen Rin-
gelgans gegenüber den anderen Gänsen im
Trupp, wie auch umgekehrt, konnte kein
artuntypisches Verhalten oder auffälliges
Aggressionsverhalten festgestellt werden.
Die farbabweichende bernicla-Ringelgans
war ohne ersichtliche Einschränkungen im
Gänsetrupp integriert (ADRIAAN DIJKSEN, Vo-
gelwerkgruppe Texel, mündl. Mitt .). Auch
nennt DIJKSEN (mündl. Mitt .) für den An-
fang der 1990er Jahre die Beobachtung ei-
ner flavistischen (Dominanz gelber Pig-
mente), gelblich verfärbten Ringelgans auf
Texel. 

Außerdem sind von Texel weitere Fehlfär-
bungen bei dunkelbäuchigen bernicla be-
kannt. BRIX konnte bei jährlichen Ringelgans-
Beobachtungen von 1986 - 2004 in den Mo-
naten März/April auf Texel insgesamt 13 Rin-
gelgänse beobachten, die mehr oder weniger
kleinere und auch größere weiße Gefieder-
flecken aufwiesen, die in Form und Aussehen
stark variierten. Bemerkenswert und inter-
essant war, dass vorwiegend der Kopf- und
Halsbereich bis etwas oberhalb der Zeich-
nungsmuster betroffen war, die Gefiederfle-
cken zum Teil aber auch minimal unterhalb
des Halsringes endeten. Detaillierte Anga-
ben hierzu sind in BRIX & EBELS 2006 aufge-
führt.

Hervorzuheben ist die Beobachtung von BRIX,
der am 30.3.1998 in der Nähe von Oost auf
Texel zwischen etwa 1000 auf Grünland wei-
denden Ringelgänsen der Nominatform fünf
adulte Individuen entdeckte, die Fehlfär-
bungen (Weißfärbung) im Gefieder aufwie-
sen. Diese im Gefieder abweichenden Indi-
viduen hielten sich einzeln über den ge-
samten Ringelganstrupp verteilt in großen
Abständen zueinander auf (BRIX 1998). Zwei
der hier beobachteten Gänse mit der am
auffälligsten erscheinenden weißen Gefie-
derfärbung sollen im Folgenden beschrie-
ben werden.

Ein Ringelgans-Individuum hatte eine wei-
ße, in Größe und Form variierende Gefie-
derfleckung, am Oberkopf beginnend, bis
zum Unterbauch. Vom Ende des Hinterkop-
fes, den Nacken und Hinterhals mit einbe-
zogen und weiterführend über das gesamte

Rückengefieder konnte eine verschieden
klein- und großflächige weiße Gefiederfle-
ckung festgestellt werden.

Die wohl auffälligste und interessanteste
Fehl-Weißfärbung wies eine weitere Ringel-
gans in diesem Trupp auf. Beide Augen hat-
ten geschlossene, jedoch verschieden breite
weiße Federaugenringe (Foto in: BRIX & EBELS

2006). Der übrige Kopf sowie der Hals ließen
eine verschieden große weiße Gefiederfle-
ckung erkennen, die an den Halszeichnungen
endete.

Im Ringelgansreservat Zeeburg auf Texel wur-
den am 16.4.1999 innerhalb eines aus etwa
1000 Vögeln bestehenden Ringelganstrupps
der Nominatform von BRIX zwei partiell leu-
zistische bernicla beobachtet. Ein nennens-
wertes Aggressionsverhalten der Artgenossen
gegenüber den farbabweichenden Ringel-

Leuzistische Ringelgans auf Texel nachgewiesen sowie Weiteres zu
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gänsen, oder umgekehrt, konnte nicht fest-
gestellt werden. Der Abstand dieser beiden
adulten unberingten, auffällig gefärbten ber-
nicla zueinander betrug während des Beob-
achtungszeitraumes zwischen ca. fünf und
50 Meter. Soweit erkennbar waren diese bei-
den leuzistischen Individuen innerhalb des
Ringelganstrupps ohne Einschränkungen in-
tegriert.

Ein bernicla-Individuum hatte eine unregel-
mäßige, verschieden große weiße Fleckung
im Gesichts- und Kopfbereich, die teilweise
weißen Punkten im Gefieder ähnlich war.
Bei der zweiten von der Norm abweichenden
Ringelgans war die Stirn normal befiedert,
während der Oberkopf bis etwas unterhalb
des Hinterkopfes eine rein weiße Gefieder-
färbung hatte. Die rechte Gesichtshälfte war
ebenfalls rein weiß, während die rechte Hals-
seite bis zum Ansatz des Zeichnungsmus-
ters eine regelmäßige weiße Fleckung er-
kennen ließ. Die gesamte linke Gesichts-
hälfte und Halsseite bis zum Zeichnungs-
muster hatte dagegen eine grau-weiße Ge-
fiederfärbung. Bemerkenswert war zudem
der etwas unterhalb des Hinterkopfes be-
ginnende ca. einen Zentimeter breite artty-
pisch gefärbte Gefiederstreifen, der von der
oben beschriebenen weiß gefleckten und
grau-weißen Halsseitenbefiederung „einge-
fasst“ war. Dieser Streifen verlief in der Mit-
te unterhalb des Nackens/Hinterhalses .
Unterhalb der Zeichnungsmuster endete die
Fehlfärbung, und das übrige Gefieder dieser
Ringelgans hatte eine arttypische Farbe (s.
BRIX 1999).

Über einen Vollalbino war BERGMANN, STOCK

& TEN THOREN (1994) in ihrer Ringelgansmo-
nographie nichts bekannt. Ein solches Indi-
viduum konnte BRIX am 28. März 1995 auf ei-
ner Wiese bei Dijkmanshuizen (Texel) be-
obachten (BRIX 1995 und BRIX & EBELS 2006).
Die roten Augen wiesen dieses bernicla-In-
dividuum als Vollalbino aus. Der Schnabel
und die Läufe hatten eine helle Färbung. Ein
Aggressionsverhalten war weder von dem
Albino, noch von den normal gefärbten Art-
genossen gegeneinander festzustellen. Die Al-
bino-Ringelgans war voll im Ringelganstrupp
integriert, befand sich auf dem Grünland
nicht abseits und flog auch beim Auffliegen
und Weiterfliegen innerhalb des Trupps mit.

Während BRIX bei seinen Beobachtungen
zwischen Ringelgänsen mit weißer Gefieder-
Fehlfärbung und normal befiederten Ringel-
gänsen keine außergewöhnlichen Aggres-
sionen feststellte und immer unmittelbarer
Trupp-Kontakt der fehlfarbenen Gänse re-
gistriert werden konnte, schreiben BERGMANN

et al. 1994 über eine am 17.11.1987 bei Zee-
burg auf Texel beobachtete fehlfarbene Rin-
gelgans, die sich nahe einem großen Rin-
gelganstrupp aufhielt: „Der Vogel wies an
beiden Kopfseiten eine auffällige weiße Fle-
ckung auf. Er flog nicht im Trupp mit, sondern
abseits. Er weidete etwas außerhalb des ge-
schlossenen Verbandes.“

BREHME schreibt von einer Kopf und Hals be-
treffenden partiell leuzistischen bernicla-Rin-
gelgans, die er am 18. und 21.4.2003 auf der
nordfriesischen Insel Amrum sah: „Die Rin-

gelgans wirkte an beiden Tagen vital und
verhaltensnormal, war nicht sicher verpaart,
unberingt und teils dominant, teils unterle-
gen bei Aggressionen in dem auf Grasland
weidenden Trupp.“ Weiter schreibt BREHME in
der Diskussion: „Im Vergleich zu anderen
Entenvögeln sind bei der Ringelgans Farb-
abweichungen offenbar sehr selten, konkre-
te Beschreibungen sind jedenfalls rar.“

Siehe hierzu auch THIEDE (1998); dieser nennt
zwei leuzistische Ringelgänse für den engli-
schen Landkreis Essex in den 1990er Jahren.
Besonders interessant sind die Feststellungen
zweier weiterer leuzistischer Ringelgänse, die
erstmals im Herbst 1982 an der englischen
Küste von Nordfolk zwischen Thomham und
Wells beobachtet wurden. Weiter schreibt
THIEDE: „Im 10. Winter aber geschieht das Un-
erwartete. Die leuzistische Ringelgans kommt
mit 2 Jungen! Das heißt, diese Gans ist frucht-
bar.“ Auch führt THIEDE Nachweise fehlfarbe-
ner Ringelgänse aus dem genannten Jahr-
zehnt für Dänemark an. Ältere Feststellungen
über zwei leuzistische Ringelgänse aus Nord-
amerika sind in ROSS (1963) zu finden.
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Die Fotos zeigen die leuzistische Ringelgans im Prins-Hendrikpolder (Texel). Alle Fotos: Adriaan Dijksen

Manfred Brix beobachtet seit Jahrzehnten die Vogel-
welt und deren Veränderungen. Sein besonderes Inter-
esse gilt dabei den zum Teil seltenen Verhaltenswei-
sen der verschiedenen Vogelarten, die ihn zu weite-
ren Studien und daraus resultierenden Publikationen
veranlassen.
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